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Ao. LweLtes Blatt

Ein ttalbes Urteil.
Die Zweite Kammer für Handelssachen des Kgl. Landge-

in Berlin hat am 16 . Februar über die Klage der

Z, » s f ü r s o r g e gegen die Deutsche Volksversiche -

A .G . verhandelt und im Namen des Königs das Urteil

klart verkündet: „Tie Klägerin wird mit der erhobenen
PL abgewiesen und verurteilt , die Kosten des Rechtsstoeites

^ "
haben seinerzeit über den Gang der Verhandlung be-

MMet und dabei bemerkt , daß es uns unmöglich sei , vor Kennt -

^ der Gvünde des Gerichts etwas über das Urteil zu sagen,
*" :< man ja nicht weiß, ob das Gericht nicht aus formalen
Bünden die Klage abgewiesen und ein sachliches Urteil gar

gefällt hat .
" Die Gegner der Volksfürsorge waren kühner ;

-!! baben in ihrer Presse, ohne die Gründe des Gerichts zu ken-

einfach behauptet , das Gericht habe mit der Abweisung der

Maat die von der Beklagten aufgestellte Behauptung b e st ä -

Sit und damit festgestellt , daß die von der Deutschen Volks -

Sicherung A .-G . verbreitete Behauptung wahr sei :

jj ej diesem Unternehmen der ( Voltsfürsorge ) werden dre

Gelder der Versicherten letzten Endes dazu dienen , der Um-

ßurzpartei einen neuen starten Kriegsschatz im Kampfe gegen
Jjn Gegenwartsstaat zu schaffen ."

Das Urteil wurde in der der Volksfürsorge feindlichen Presse
dahin ausgelegt , das Gericht habe entschieden , daß die

MllSfürsorge eine politische Gesellschaft sei. Daß

afl

*

* diese Kombinationen falsch sind und als frivole Berdächti-
—»psoeriuche zurückzuweisen sind : das zeigt das am 4. März
gefertigte schriftliche Urteil , in welchem Las Gericht seine
heischeidungsg runde in folgender Weise formuliert:

Entscheidungsgründe .
Die Beklagte hat sich mit zwei Flugblättern an die natio -

' twl gesinnten Kreise gewandt , um sievorder Versiche¬
rung beider Klägerin zu warnen . Die Klägerin
wird als sozialdemokratisches Parteiunternehmen bezeichnet .

.Bei diesem Unternehmen ", so heißt es in dem einen Flug-
blatt, „werden die Gelder letzten Endes dazu dienen , der Um -

fturzpartei einen neuen starken Kriegsschatz im Kampfe gegen
den Gegenwartsstaat zu schaffen .

" Achnlich lautet eine Stelle
des anderen Blattes . Beide Parteien verfolgen den Zweck
der Volksversicherung, d . h . der kleinen Kapitalversicherung.
Die Klägerin hat ihre Behauptungen zu Zwecken des Wett¬
bewerbs aufgestellt; eS steht in Frage , ob sie gegen die §§ 14 ,
15 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ver¬
stoßen hat.

Unstreitig hat die Beklagte die beiden Rundschreiben ver¬
breitet . Die Angaben der Beklagten, die Klägerin sei ein so¬
zialdemokratisches Parteiunternehmen , ist geeignet, die natio¬
nal gesinnten Volkskreise von der Versicherung bei der Klä¬
gerin abzuhalten . Der Betrieb der Klägerin beschränkt sich
uiiht auf die Mitglieder der freien Gewerkschaften und Kon¬
sumvereine, er ist für die weniger Bemittelten eingerichtetund
würde dadurchgeschädigt werden, daß eineAnzahl Minderbemit .
Leiter aus demGrunde der nationalen Gesinnung die Beteill -

ung ablehnen. Das gleiche gilt von der weiteren Behauptung
der Beklagten, die Gelder der Versicherten würden schließlich
dazu dienen müssen, einen starken Kriegsschatz für die Um -
fturzpartei zu bilden.

Voraussetzung für die Anwendbarkeit deS Wettbewerbes
ist aber die Behauptung oder Verbreitung von
Tatsachen . Eine Tatsache ist etwas Geschehenes oder
Vorhandenes, LaS als solches nachweisbar ist. Auch die Auf¬
stellung von Ansichten kann Behauptungen tatsächlicher Art
enthalten . (R . G . Bd . 88. S . LOS.)

Unstreitig richtig ist die Behauptung der Beklagten, daß
die Leiter der Klägerin sozialdemokratische Führer sind . Das
übrige entzieht sich der Nachweisbarkeit und ist daher nicht als
Vehauptung von Tatsachen anznsehen. Allerdings würde
die Behauptung einer Tatsache vorliegen, wenn die Aus¬
legung zutreffend wäre , die die Klägerin der oben
gedachten zweiten Behauptung gibt, daß nämlich behauptet
werde, die Leiter der Klägerin hätten die Absicht, die Gelder
der Versicherten ihrem Zwecke zu entfremden , d . h. zu verun -
treuen . ES wäre daS die Behauptung einer inneren Tatsache.
Auch kaun kein Zweifel darüber bestehen , daß die Gelder der
Versicherten in deren Interesse verwendet werde«. Aber eS
ist hier zu berücksichtigen , daß die Ansammlung vieler Gelder
in der Hand einzelner diesen bei Erfüllung aller Verbindlich¬
keiten gegenüber den Gläubigern doch einen Machtüberschutz
Gibt , besonders wenn die Gläubiger zahlreich und ihre Forde¬
rungen verhältnismäßig geringfügig sind . Die Sozialdemo,
kratie ist genötigt , bei ihrem Kampf um die Neugestaltung der
Staats - und Gesellschaftsordnung sich der Machtmittel der
gegenwärtigen Gesellschaftsform zu bedienen, so der Autorität
und der Geldansammlung zum Zwecke der Zusammenfassung
der geistigen und materiellen Kräfte der Anhänger ihrer Lehre
in den Händen der Führer . Diese Machtmittel sind es, die die
^ klagte als Kriegsschatz bezc-ichnet . Sie können ganz im
Kähmen der bestehenden Gesetze zur Bekämpfung der heutigen
Gesellschaftsform verwendet werden.

Was insbesondere die bei der Klägerin eingehenden Ver¬
sicherungsprämien anbetrifft , so können die Gelder z . B. in
mündelsicheren Hypotheken auf Gebäuden, die den Zwecken der
Sozialdemokratie dienen , angelegt werden. Sie können aber
auch , wie die Beklagte mit Recht hervorhebt, zur Hingabe von
Darlehen an Gemeinden verwendet werden
und so durch die Eigenschaft der Klägerin als Gläubigerin eine
Stärkung der Sozialdemokratie gegenüber den Schuldnern
herbeiführen. Daß die Versicherungsgesellschaftender staat¬
lichen Aufsicht unterstehen , weiß das Publikum . Die Behaup¬
tung der Beklagten würde daher, wenn sie den Sinn hätte,
den hie Klägerin vermutet , bei dem Publikum schwerlich Glau¬
be« finden . Auch dieser Umstand spricht dafür , daß die Be¬
sagte nicht etwa auf die angebliche Absicht der Führer der
Beklagten zur Begehung gesetzwidriger Handlungen hat Hin¬
reisen wollen. Hiernach handelt es sich n ur u m A n s i chtS -
uußerungen der Beklagten , die der Anwendung des
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb nicht unterliegen .

DaS Urteil ist nicht erschöpfend . Das Gericht nimmt sicher
iu Unrecht an , daß „die Behauptung der Beklagten bei dem
vwlikum schwerlich Glauben finden würde" . Die in Frage
stehenden Zirkulare sind ausgestattet mit den ganzen aufdring -
Aben Reklametiteln der Gesellschaft , mit dem Hinweis auf die
? umen des Grafen b . Posadowsky als Vorsitzenden des Auf-
llchtsrats und deS Geheimen Regierungsrats v. Wuermeling
als Kommissar des ReickÄcmzlers, und jeder Leser des Zirkulars
Außte annehmen , daß Behauptungen unter Deckung solcher
riamen doch sicher nicht nur den Wert von Ansichtsäuße -
rungen , sondern den von tatsächlichen Behauptungen haben
sollen .

Das Gericht stellt dann weiter fest, daß sich das gegen die
^vftsfürsorge Behauptete der NackweiSbarkeit entziehe und daher
a>cht als Behauptung von Tatsackcn anzusehen sei ! Also , weil

zu Zwecken des Wettbewerbs Behauptete nicht nachweisbar
will das Gericht die Weiterverbreitung nicht verbieten ! Das

scheint uns unhaltbar . Wir sind nicht davon überzeugt, daß.

wenn die Volksfürsorge solche nicht nachweisbaren Behauptungen
über die Konkurrenz verbreitete , sie dieselbe günstige Beurtei¬
lung finden würde.

Doch darüber wird ja noch an anderer Stelle zu reden sein.
Für die Voliisfürsorge ist das Wesentliche, daß das Gericht ganz
zweifelsfrei feftgestellt 'hat : „Auch kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß die Gelder der Versicherten in deren Interesse ver¬

wendet werden." Mit dieser Feststellung hat das Gericht dre
Klage glatt gerechtfertigt und die Behauptung der Deutschen
Volksperficherung A .-G . als das bezeichnet , was sie in der Tat
ist, eine grundlose Verdächtigung zum Zwecke des unlauteren
Wettbewerbs !

Diese Feststellung war der Zweck der Klage! Daß diese Fest¬
stellung des Gerichts das Urteil nicht rechtfertigt, ist in die
Augen springend und bestätigt unsere Auffassung, daß hier nur
ein halbes Urteil gefällt wurde !

stus dem Laude.
Offenburg .

* Städttsche Volksschule . Dem soeben erschienenen Jahres¬
bericht der städtischen Volksschule für 1912/16 und 1213/14 enr-
nehmen wir folgende Angaben : Der Gesundheitsstand war gut .
Die Zahl der Schulversäumnisse ist groß, sie betrug im Schul¬
jahr IS12/13 21486 im Schuljahr , 1913/14 18 744 Schultage . In
der Fortbildungsschule läßt der Schulbesuch sowohl bei den Kna¬
ben, besonders aber auch bei den Mädchen , dadurch zu wünschen
übrig , daß manche der während des Schuljahres hierhettommen -
den Schulpflichtigen von den Dienst- und Lehrherren zu spät
oder gar nicht gemeldet werden , sodah Aufforderungen , Erhe¬
bungen und Strafanträge nötig werden. Dies könnte durch so¬
fortige Anmeldung vermieden werden . Der Handfertigkeits¬
unterricht wurde fiir freiwillige Teilnehmer während des gan¬
zen Jahres in 7 Klassen erteilt . Es nahmen daran 141 Knaben
teil und zwar 87 Volksfchüler, 6 Gymnasiasten und 48 Ober¬
realschüler. Der Rubrik „Wohlfahrtseinrichtungen

" entnehmen
wir : a ) Kinderhort . Im Schuljahr 1612/13 begann der
Kinderhort am 20. November 1S12 und wurde am 3. März 1613
geschloffen ; es nahmen daran 56 Knaben und 43 Mädchen teil.
Die Kosten beliefen sich auf 1267,66 Mk . Der Kinderhort vom
Jahre 1613/14 wurde am 19 . November 1613 mit 45 Knaben
und 40 Mädchen eröffnet und am 14. März 1614 geschlossen.
Die Kosten betrugen in diesem Winter 1268,21 Mk . Die Horte
erwiesen sich wiederum als große Wohltat für diejenigen, denen
von zu Hause auS nach Schluß des Unterrichts wieder ein kräf¬
tiges Abendbrot noch Aufficht oder sonstige Fürsorge gewährt
werden kann . Die guten Erfolge zeigen sich nicht nur in der
größeren körperlichen Frische, sondern auch in gesteigerter gei¬
stiger Regsamkeit, d ) das M i l ch f r ü h st ü ck wurde vom
26 . Januar bis 6 . März ds . IS . abgegeben. ES wurden 60 Kna¬
ben und 81 Mädchen zugelassen. Das Frühstück bestand aus einer
Tasse warmer Milch und einem Fünfpfennigweck. —• In den
Ferienkolonien waren 1612 33 Knaben und 26 Mädchen ,
1913 31 Knaben und 26 Mädchen. Bei der kräftigen Kost, guten
Milch und würzigen Höhenluft erholten sich die Kinder vorzüg¬
lich. Neu gestärkt konnten sie wieder nach Hause zurückkehren .

Sehr eingehend berichtet der Schularzt Herr Dr . Nathan
über seine Tätigkeit im Schuljahre 1613/14 . Die neueintreten -
den Kinder wurden sofort untersucht und 16 als noch nicht schul¬
reif zurückgeftellt. Gründliche Untersuchungen fanden dann im
Laufe des Winterhalbjahres statt ; von den etwa 360 Kindern
wurden bei 44 ausgesprochene Krankheitszustände feftgestellt , der
24 Knaben und bei 20 Mädchen die krank befundenen Kinder
als Ueberwachungsschüler bezeichnet und der Befund für jedes
in den Personalbogen eingetragen . Ebenso wurden 17 Schüler
der Hilfsklafle eingehender untersucht und für jedes Kind ein
Personalbogen angelegt . In den Sprechstunden und im An¬
schluß an die Klaffenbesuche wurden 240 Schüler untersucht.
Die Fälle , die behandlunsbedürftig erschienen , wurden durch
Mitteilung an die Eltern erledigt . Im Solbad Dürrheim wur¬
den 51 Kinder einer wöchentlichen Kur mit gutem Erfolg unter¬
zogen . Die Herren Zahnärzte Berger und Zeller unter¬
suchten im Herbst 1613 die Zähne von 2112 Schulkinder. Das
Ergebnis war sehr betrübend : die 2112 Kinder 'hatten zusam¬
men 13278 kranke Zähne , nur 31 Kinder hatten ganz gesunde
Gebisse . Als Ursache können falsche Ernährung und Mangel an
Pflege genannt werden . Den Eltern , die hierin gleichgültig
sind , ist im Interesse der Gesundheit ihrer Kinder dringend zu
raten , diese an ber Schulzahnpflege teilnehmen zu lassen . —
Der Lehrkörper zählt 18 Hauptlehrer , 14 Hauptlehrerinnen ,
7 Unterlehrer , 6 Unterlehrerinnen und 6 Arbeitslehrerinnen ,
zusammen 61 Lehrpersonen . Die Schülerzahl beträgt 2030 und
zwar 1011 Knaben und 1018 Mädchen . Die Konfessionen der¬
selben : 1626 katholisch , 378 evangelisch , 16 isrealitisch, 4 Menno -
niten , 2 freireligiös , 4 altkatholisch, 2 apostolisch . Die Schul¬
kommission besteht aus 28 Mitglieder , darunter 3 Frauen . Von
unserer Seite gehören derselben die Genossen Mansch , Adolf
Geck und F r i t s ch e an . — Das neue Schuljahr beginnt am
Dienstag , 21 . April , morgens 8 Uhr.

* Mänchweiler ( A. Villingen ) , 16 . April . Durch Feuer
wurde das Gasthaus zum „Ochsen" zerstört . Der Gebäudescha -
wird auf ungefähr 30 000 Mk . geschätzt. Die Enfftehnngsursache
deS Brandes steht noch nicht fest.

* Mannheim , 16. April . Zum erstenmale ist dieser Tage
dem hiesigen Flieger Gustav Klein ein kleiner Ueberlandslug
über Käferthal und den Waldhof mit seinem selb st kon¬
struierten Eindecker gelungen . Trotz des kleinen drei -
zylindrigen Motors erreichte der Flieger eine Höhe von 400
Metern ; er landete später in prachtvollem Gleitflug . Klein
unternimmt schon seit längerer Zeit Flugversuche, wobei ihm
schon verschiedentlich sein Flugzeug zertrümmert wurde , nun
scheint ihm endlich der Erfolg beschieden zu sein .

* Freiburg , 18. April . Heute wurde im neuerrichteteu
Krematorium die erste Feuerbestattung vorgenommen; es wurde
die Leiche des Geh. Oberjustizrats Emil Huber eingeäsckert .

* Waldkirch, 16 . April . In Buckholz wurde das Anwesen
das Bahnarbeiters Ehr . Schill durch Feuer zerstört. Auch
das Anwesen des Landwirts £ . Bayer geriet in Brand und
wurde eingeäschert. Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht
bekannt .

-t . Badenweiler , 15. April . In ihrer Wohnung erschossen
aufgefunden wurde die alleinstehende, ledige , 78 Jahre alte Bar¬
bara Sutter . Vermutlich ist das betagte Fräulein einem
Mörder zum Opfer gefallen. Ob es sich, wie man vielfach
annimmt , um einen Raubmord handelt , darüber wird die
von der Staatsanwaltschaft Freiburg eingeleitete Untersuchung
Klarheit schaffen .

* Eine feste Meinbrücke bei Speyer . Wie kürzlich schon ge¬
meldet wurde , wird in Heidelberg die Erstellung einer
festen Rheiubrücke bei Speyer von den Verkehrsvereinen Heidel¬
berg und Sveyer eifrig propagiert . Die beiden Vereine haben
jetzt einen Aufruf zur Gründung eines Vereins zur Fötde-

runH des ba-disck-bayerischen Verkehrs durch Erstellung einer
fetten Rheinbrücke bei Sveyer erlassen. In dem Aufruf heißt es

r. a. : „Bei unseren Bestrebungen gilt es weit mehr als die Her¬
beiführung besserer lokaler Zugverbindungen zwischen den
Städten Heidelberg und Speyer , es gilt , die wertvollen Hinter¬
länder des badischen Kraichgaues , Neckartals und Odenwalds
mit der Mittel - und Südpfalz ( durch die Verbesserung einer un¬
zulänglichen Berkehrsverbindung ) in engere wirtschaftliche Füh¬
lung zu bringen , es gilt , bedeutsame Verkehrsmöglichkeiten durch
direkte Verbindung der Städte Metz-Saarbrücken mit den gro¬
ßen nordbaherischen Städten Würzburg und Nürnberg ins Leben
zu rufen . Di « hervorragende strategische Bedeutung einer der¬
artigen neuen Verbindung zwischen Ost und West (Würzburg-
Londau-Metz ) springt sofort in die Augen. Ein weiteres wert¬
volles Rüstungsglied würde hierdurch der nationalen Verteidi¬
gung geboren .

" Die Gründungsversammlung für den Verein
ist auf Freitag . 17. April , in Heidelberg anberaumt .

GerLchtsZeituns .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 15. April.
Vor kurzem wurden von der hiesigen Strafkammer zwei

Malscher Burschen wegen gewerbsmäßigen Wilderns zu lang-
dauernden Gefängnisstrafen verurteilt . Beide hatten wochen¬
lang die Wälder der dortigen Gegend durchstreift und ihren
Unterhalt durch Wildern gefristet . Das freie Räuberlcben der
beiden gefiel dem noch sehr jugendlichen Taglöhner M . G. aus
Reichenbach , der öfter mit ihnen zusammenkam, so gut , daß er
Ende letzten Jahres seine Arbeitsstelle verließ, um künftig dem
Verspiel seiner beiden Bekannten zu folgen. Er wählte sich
aber ein anderes Gebiet und suchte, teils am hellen Tag« , teils
zur Nachtzeit, die Malscher Wirtschaften heim , um dort Lebens¬
mittel und Geld zu stehlen. Dies gelang ihm verschiedentlich
im „Rößle "

, „Hirsch" und „Löwen" in Malsch , wo
ihm jeweils erhebliche Mengen Fleisch - und Wurstwaren , im
„Löwen" auch Geld in die Hände siel. Die Lebensmittel trug
er in den Wald und verzehrte sie dort , das Geld vertrank er.
Eines Nachts wurde er bei einem Diebstahlsiversuch ertappt und
später verhaftet . Er wurde wegen einer Hautkrankheit ins
Spital eingeliefert , von wo er nach kurzem Aufenthalt durchs
brannte . Er wurde aber bald wieder aufgegriffen und von
neuem ins Spital gebracht. -Bald darauf gelang es ihm , wieder
auszurücken und da ihm die Spitalkleidung hinderlich war, stahl
er aus der Sonnenwirtschaft in Ettlingen und aus einem Fa¬
brikraum der dortigen Buhlschen Papierfabrik verschiedene Klei¬
dungsstücke und eine Mütze, um sich damit zu equipieren . In
der darauffolgenden Nacht gedachte er sich auch mit Geld zu ver¬
sorgen und er stattete deshalb der Buhlschen Fabrik nochmals
einen Besuch ab. Er brach in die Bureauräume ein und durch¬
wühlte dort Pulte und Schränke nach Geld, ohne daß eS ihm
gelang , etwas zu finden . Won da begab er sich in der gleichen
Nacht zu dem Bäcker Schneider und drang durch ein Fenster in
dessen Laden ein und stahl aus der Kaffe den Betrag von 3,60
Mark . Später trieb G . sich wieder in den Malscher Wäldern
herum , bis durch die Verhaftung eines Tages seinem Ränbev-
leben ein Ziel gesetzt wurde . Heute stand er unter der Anklage
des schweren und einfachen Diebstahls , Mundraubs und ver¬
botenen Waffcntragens (weil er bei einem Diebstahlsversuch
eine Pistole bei sich geführt hat ) vor der Strafkammer . Diese
verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis
und 3 Wochen Hast . — Der Schuhmacher F . A . von hier wurde
wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monctt
Untersuchungshaft , verurteilt . Arnold hatte in einem Hause
in Oosscheuern, wo er angeblich Arbeit suchte, berschiedene
Kleidungsstücke entwendet . — Die Ehefrau M . B . geb . W . aus
Hilelfingen , die bei der Witwe Müller in Baden als Stunden¬
frau beschäftigt war , stahl ihrer Dienstherrin und deren Tochter
verschiedentlich Geldbeträge von zusammen zirka 20 Mk., sowie
einige Wäschestücke. Ferner Unterschuß sie einige kleinere Geld¬
beträge , die ihr zur Begleichung von Rechnungen übergeben
worden waren und verdeckte die Unterschlagungen dadurch , daß
sie Quittungen über die fraglichen Beträge fälschte , sie mit den :
Namen der rechtmäßigen Empfänger deS Geldes unterschrieb
und ihrer Auftraggeberin vorlegte . Die Angeklagte ist wogen
Diebstahls erheblich vorbestraft ; daS heutige Urteil lautete auf
5 Monate Gefängnis wegen Diebstahls , Unterschlagung und
Urkundenfälschung.

Kommunalpolitik.
Die Geburts - und Sterblichkeitsverhältniffe in den grSßeren

Städten Deutschlands während des Jahres 1913.
Die Angaben der größeren deutschen Städte über ihre Ge¬

burts » und Sterblichkeitsverhältniffe hat das Statistische Amt
der Stadt Köln zu einer interessanten Zusammenstellung ver¬
arbeitet . Die Ziffern find geliefert von 46 deutschen Städten
(darunter 44 Großstädten ) mit einer Bevölkerung von 14,24 Mil¬
lionen Menschen — für,das Jahr 1912 von den gleichen Städten
mit 13,91 Millionen und für 1911 von 45 Städten mit 13,52
Millionen Einwohnern . U. a. enthält der Aufsatz folgendes:

Die Geburtenhäufigkeit hat im Durchschnitt im
Jahre 1613 noch weiter abgenommen . Im Jahre 1910 betrug
die durchschnittliche Geburtenziffer auf 1000 Einwohner 25,2*
1911 : 24,05 , 1912 : 23,86 und 1913 : 23,04 . Demnach sank die
Geburtenziffer von 1910 auf 1911 um 1,17, von 1911 auf 1Ö12
um 0,19 und von 1912 auf 1913 um 0,82. Zu den Städten , in
denen die Geburtenziffer am meisten sank, gehört auch Karls¬
ruhe . Die höchste Geburtsziffer hatte Hamborn , die niedrigste
Berlin -Wilmersdorf . Weniger Kinder (auf 1000 Einwohner)
als in K a r l s r u h e (20,62) wurden nur in 10 Städten geboren
( 1912 : in 15 ) ; die Ziffer für Freiburg war 25,42 und für Mann¬
heim 28,56 . Die Geburtenhäufigkeit nahm zu in Dortmund
(+ 1,17 ) , Hamborn (-f 0,38) , Lübeck (+ 0,37) , Krefeld (+ 0,30)
und Chemnitz (+ 0,07) .

Die Sterblichkeit nahm im allgemeinen einen sehr
günstigen Stand ein , weil die Kindersterblichkeit sowie diejenig«
der Personen im höheren Lebensalter '

gegen die Vorjahre,
namentlich aber gegen 1911 und 1910 niedriger war . Die Ge-
samtsterbeziffer auf 1000 Einwohner betrug ün Jahre 1913 :
13,43 , gegen 13,98 , 16,66 und 14,68 der drei Vorjahre . Am
höchsten war die Sterbeziffer in Posen (1913 : 18,65 pro Tau -
send) , am niedrigsten in Berlin -Wilmersdorf ( 1913 : 7,27 pro
Tausend ) — im Jahre 1913 sowohl wie im Jahre 1912, 1911
und 1910 . Günstiger als in Karlsruhe , wo 13,42 pro Tau¬
send starben , waren im Jahre 1913 die Sterblichkeitsverhältnisse
in 23 unter den 46 Städten — 1912 in 24 Städten (bei der
Karlsruher Sterbeziffer von 14,13 pro Tausend ) . In anderen
Städten starben im Jahre 1913 von 1000 Einwohnern z . B.
in Freiburg i . Br . 17,22 ( 1912 : 18,32 ) , in StraAurg 15,14
(14,96 ) , in München 14,62 ( 14,67 ) , in Wiesbaden 14,21 ( 13,541 ,
in Dresden 13,05 ( 13,07 ) , in Mannheim 12,88 ( 13,12) , in Frank¬
furt a . M . 11,66 (11,97) .

Naöh der natürlichen Vermehrung der Be¬
völkerung , d. i. der Ueberschuß der Geburten über die
Sterbekälle , überragte au chin diesem Jahre Hamborn mit 29,33
auf 1000 Einwohner alle anderen Städte . . Mit größerem W -
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ffrmb-e folgten dieselben Stäbte wie 1912 (wenn auch in etwas
anderer Reihenfolge) : Gelsenk-irchen mit 23,89 , Duisburg mit
19,92, Dortmund mit 18,25, Mülheim <r . J>. Ruhr mit 17,50 ,
Essen a. d . Ruhr mit 17,31 , Saarbrücken mit 15,88, Mannheimmit 15,68 usw . Den Schluß bildeten wieder Görlitz mit 2,97,Bcrlin -Schöneberg mit 2,11 und Wiesbaden mit 1,23. Der
durchschn-ittliche Geburtenüberschuß betrug 9,61 gegen 9,77, 8,45und 10,64 der drei Vorjahre . Karlsruhe stand mit 7,19 um
2,42 unter dem Durchschnitt. Im ganzen blieb die natürliche
Vermehrung derBevölkerung hinter derjenigen von 1912 etwas zu¬
rück ; sie war aber weit günstiger als im Jahre 1911 , aber wie¬
derum schlechter als 1910.

r. Zur Bürgermeisterwahl in Kehl
wird uns von dort geschrieben : Die Bürgermeisterwahl , die
schon seit einigen Wochen die Aufmerksamkeit der Kehler Bür¬
gerschaft auf sich lenkte , ist nun vorüber . Der von der Mehr¬
heit der Kommission vorgeschlagene Kandidat , FinanzamtmannDr . Weih aus Mannheim hat mit einer Mehrheit von einer
Stimme »gesiegt " .

Die sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion stimmte
gegen diese Kandidatur ; sie gab ihre Stimme einem andern Be¬
werber , dem Chefredakteur Franz Huber in Augsburg ,
e-inem geborenen Offenburger , der auch längere Zeit als Re¬
dakteur der „ Badischen Nachrichten" in Achern tätig war . Die
Anhänger der fortschrittlichen Volkspartei und außerdem nocheine Anzahl anderer bürgerlicher Mitglieder des Bürgeraus -
schuffes, die zum Teil mit dem Vorgehen der Kommissionsmehr¬
heit, zum Teil aber auch mit dem Kandidaten selbst nicht ein¬
verstanden waren , gaben weiße Zettel ab. Bor allem mußten
es sich die Anhänger des israelitischen Glaubensbekennt¬
nisses versagen, einem Kandidaten die Stimme zu geben , der
„ Alter Herr " einer antisemitische Tendenzen verfol¬
genden studentischen Verbindung -ist.

Der neugewählte Bürgermeister war bis jetzt in Fragen
der Kommunalverwaltung ein unbeschriebenes Blatt , er war
lediglich im Staatsdienst tätig . Unter den Bewerbern befan¬
den sich aber eine Anzahl Herren , die schon längere Zeit in der
Kommunalverwaltung tätig waren , sowie andere , von denen
man annehmen konnte, daß sie zumindesten ebenso g^t wie Herr
Dr . Weiß in der Lage gewesen wären , der Kehler Gemeinde¬
verwaltung vorzustehen, die aber von der Kommissionsmehrheit
unbeachtet beiseite geschoben wurden . Der neugewählte Bürger¬
meister hatte allerdings den Vorzug , daß ihm ein Empfehlungs¬
schreiben eines Mannheimer na t4o na l l i b er a l e n Land¬
tagsabgeordneten , der längere Fahre an der Kehler
Realschule wirkte, und den ferner verwandtschaftliche Bezichun»
gen mit Kehl verknüpfen, zur Seite stand, und ferner fiel außer¬
ordentlich ins 'Gewicht , daß der Kandidat der Schwieger¬
sohn des Ingenieurs Tegeler , des Erbauers des Kehler
Rheinhafens , ist . Dies alles genügte der Kvmmissionsmehrheit,
Herrn Weiß für den g e e i g n e t st e n Bewerber zu halten .
Es bewahrheitete sich auch hier wieder das Sprichwort von dem
Papst , 'den man zum Vetter haben muß , um leicht Kardinal zuwerden.

Freitag , den 1? . April m4 .
Wie die Kommission in ihrer Mehrheit arbeitete , davon kann

man sich ungefähr ein Bild machen , wenn man erfährt , daß
diese Mehrheit einen der geeignetsten Bewerber deshalb ab¬
lehnte, weil er zu klein sei, und deshalb sich auch Nicht für den
Kehler Bürgermeisterposten eigne.

Wie die „Kehler Zeitung " durch ein Telegramm mitteilte ,
hat der „Sieger " die Wahl bereits auch angenommen . Wie
er gedenkt , mit seiner Gegnerschaft auf dem Rathause einig zuwerden, wird die Zukunft zeigen.

* Zur Bürgermeisterwahlin Kehl. Der zum Bürgermeister
von Kehl gewählte Finanzamtmann Dr . Weiß aus Mannheim
hat die Wahl angenommen.

Soziale Rundschau.
* Nach dem Muster der Volksfürsorge werden in der

Schweiz und in Schweden Versicherungsgesell¬
schaften ins Leben gerufen werden. In der Schweiz sind die
Genossenschaften vorläufig die Träger der Gesellschaft .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 17. April.

Bezirksratssitzung .
* Karlsruhe , 16. April . In der Sitzung des Bezirksrats

vom letzten Dienstag wurden vor Eintritt in die Tagesordnungdie 4 neueingetretenen Bezirksräte Stadtrat Bloos, Bankier
Hecht, beide aus Karlsruhe , Bürgermeister Groß aus Welschneu¬
reuth , Kaufmann Gimbel aus Liedolsheim, durch den Vorsitzen¬den Geh. Reg.-Rat Dr . Seidenadel vereidigt. — Die Erweite¬
rung des Ortsbauplans in Teut sch neureut erhielt nach den
Anträgen des Gemeinderats die definitive Zustimmung des Be¬
zirksrats . Dieser hatte sich schon früher mit der betr . Ange¬
legenheit besaßt und der Gemeinde nahegelegt, das alte Projekt
nicht auszuführen , sondern ein schöneres und praktischeres aus¬
zuarbeiten . Die Gemeinde Teutschneureut blieb jedoch aus
finanziellen Gründen auf ihrem , früheren Standpunkt stehenund der Bezirksrat hat nun der Erweiterung des Ortsbauplans
nach dem alten Projekt zugestimmt. — Die Einsprache der Bau¬
unternehmer Pfisterer Eheleute , gegen den Beizug zu den
Kanalkosten für ein Grundstück an der Lerchenstrahe wurde
kostenfällig verworfen . — Ebenso wurde abgewiesen die Be¬
schwerde des Malermeisters Jos . Schindler gegen eine bau¬
polizeiliche Verfügung wegen seiner Wirtschaftseinrichtung
Maxaubahnstraße Nr . 1 ( zum „Blücher"

) . Erst kürzlich hatte der
Wirt dieses Hauses die Konzession zum Betriebe dieser Wirt¬
schaft erhalten unter 'der Voraussetzung der Erfüllung baupoli¬
zeilicher Auflagen . Diesen ist der betreffende Wirt nicht nach¬
gekommen und die Beschwerde wurde kostenpflichtig abgewiesen.— Der vom Stadtrat beantragten Aenderung der Baufluchtender Beiertheimer Allee, Garten - und Ritterstraße , die aus prak¬
tischen Gründen nötig fallen , wurde zugestimmt.

_ Seite jr 5-;
Zu längeren Verhandlungen gab die Einsprache des

"
«7anwalts Frey wegen des Beizugs der Angrenzcr zu i^nolder Pfalzstraße in Daxlanden Anlaß . Die Straße besitzt

"
unverhältnismäßige Breite , weil in ihrer Mitte die . -Grünwinkel—Durmersheim läuft . Die Interessen dero ,grenzer vertrat Rechtsanwalt Dr . Gönner , weiter warenverständige der Stadtgemeinde und der Regierung ers«b^ ?^ '
Der Bezirksrat entschied dahin , daß die Einspracheun ddie Stadt berechtigt sei, die Angrenzer zu den Straßen^stellungskosten in vollem Umfange beizuziehen. — An WirÄ ^ten wurden folgende Konzessionsgesuche genehmigt: SRmlr '’
Schneider (Befristung der Gastwirtschaftskonzessionzumtal ") ; Paul Rupp ( Realschankwirtschastzur „Goldenen KrnKarl Wilhelm Hertle ( „Stadt Dresden "

) ; G. K .
( „ Schwarzer Adler"

) ; K . K. Leopold Ratzel ( „ Löwen " in
heim) und K. L. ( „Löwen" in Leopoldshafen") .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzuna
vom 8. April 1914.

^

Beileidsbezeugung . Der Oberbürgermeister har nm« »der Stadtgemeinde der Witwe des am 2 . d . M . dahingeschie^ I
früheren langjährigen Generaldirektors der Gr . Bad . Staat»,eisenbahnen. Wirklichen Geheimen Rats Wilhelm Eisenloseherzliches Beileid unter Uebersendung eines Trauerkranzes ai*gesprochen .

* Feier des 200jährigen Stadtjubiläums . Für die Doch«,reitung und Durchführung der Festveranstaltungen anläßlichdes 200jährigen Stadtjubiläums im nächsten Jahre sind §m .Missionen zu bilden. Zunächst werden solche Kommission«,eingesetzt für die stadtgeschichtliche Ausstellung und für da»Musikfest . In den im Benehmen mit der LandwirtschaftskaM.mer zu bildenden geschäftsführenden Ausschuß für die Matz¬viehausstellung wird ein Mitglied des Stadtrats entsandt.
Neuverpachtung der städtischen Anschlagsäulen . Die

tischen Anschlagsäulen sollen mit Wirkung vom 1 . Februar SISan neu verpachtet werden. Hierwegen wird ein öffentliche »Ausschreiben erlaffen.
Neuorganisation des schulärztlichen Dienstes. Die Durchführung der Verordnung Gr . Ministeriums des Kultus und Uu.terrichts vom 28. Oktober 1913 , die Schulärzte an den Volk».'

schulen betreffend, macht die Bildung von 10 (statt bisher 6)Schularztbezipken und die Anstellung von 4 weiteren Schul¬ärzten nötig. Die 4 neuen Schularztstellen werden mit Wir¬kung vom 21 . April d. I . an , den Herren praktischen AerzstnDr . Artur Baumstark , Dr . Hsrmann W . Claus , Dr . WilhelmEisenlohr und Dr . Th . Hamburger übertragen .
Unterrichtszeit an den Höheren Lehranstalten . Mit Bezugauf seine früheren Eingaben und die Vorstellungen der Schul-direktionen vom vorigen und von diesem Jahre richtet derStadtrat an Gr . Ministerium des Kultus und Unterrichts dieBitte , die Unterrichtszeit für sämtliche Höheren Lehranstaltender Stadt auch während der Sommermonate einheitlich ^regeln und den Schulanfang auf 8 Uhr festzusetzen .

n
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empfehlen wir
unser grosses

Lager in

2 » &

Rabattmarken .

Kinder - und Knaben - AnzOgen
Solide Schulanzüge , hochgeschl . , Alter 7—9 Jahren von Mk . 4 .50 anSolide Schulanzüge , hochgeschl . , Alter 9—14 Jahren von Mk. 7.50 anWetterf . Schulanzüge , hochgeschl . , Alter 7—9 Jahren von Mk . 5.50 anSolide Schul - u. Herrenfasson , Alter 9— 14 Jahren von Mk . 0 .60 anSehr starke Cord -Anzüge , Alter 3—6 Jahren . von Mk . 4 .95 anSehr starke Cord -Anzüge , Alter 7—9 Jahren . von Mk . 5.80 anLeibchen - Hosen . von Mk . 0 .95 anCord -Hosen mit Leib . Mk . 1.95 2 .20 2 .50Blaue Chesiot - und Kammgarn * Hosen in jeder Preislage .Wetterfeste Münchener Loden *Pelerinen in grosser Auswahl.

Kaiserstraße
115

Ecke Adlerstraße.

Zum

Schal - Anfang
empfiehlt

Nr . 27/30 3 .50
Nr . 31/35 3 .90

Südstadt i Werderplatz 34
Mühlburg s Rheinstrasse 12.

gtaatsbrauerei W RpfflaUS I
empfiehlt ihr helles und dunkles Bier .

Ausschank:
Wirtschaft Deutscher Hof in Karlsruhe

Bahnhofwirtschaft „ ,
Kaiser-Automat * „

Sietvlfiederlage (Fr. Völker)
Kreuzstr . Ila in Karlsruhe (Teleph. 3213).

Verkauf in 174
Fässern, Siphons , grossen nnd kleinen Flaschen . #

Vergebung tun ZnWMur-Arbeiteu.
Wir haben im Wege des öffentlichen Angebotsverfahrensdie Lieferung und betriebsfertige Aufstellung von ® Bade«

Einrichtungen in der Tullaschule zu vergeben .
Zeichnungen und Bedingungen liegen in unseren Geschäfts¬

räumen lKaiserallee 11, 8. Stock. Zimmer Nr 22) zur Einfich«
auf, woselbst auch Angebotsformulare erhältlich find.

Verschlossene und mit entsprechender Auffchrift versehene An¬
gebote sind bis längstens Mittwoch , de« * * . April d. 3 *;»vormittags 10 Uhr» bei uns einzureichen, zu welchem Zeit¬
punkt die Oeffnung der eingelaufenen Angebote in Gegenwart
der etwa erschienenen Anbieter oder deren Stellvertreter vor» -
genommen werden wird .

Ein Versand der Unterlagen nach auswärts findet nicht sta»-
KarlSruhe , den 14. April 1914 . 023

Stadt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke^

Die billigste (Quelle
in getragenen Anzügen ,
Schuhe, Ueberzieher v . 4
an. Ulster re . sowie beste Ge -
legenheirSkäufe in Schnh»
waren findet man in dem Au-
und Verkaufs - n»eschäft von

Arnold Schap ,
**“

Zubringerstraße Nr. SS .

Altmetall?
Lumpen» Flasche« , S «̂ ü »
u. Kleider» Keller« u . Speich^
kram kaust stets zu hohen Preist"

Karl Kreis jr
Augarteustr . £ 7 , 9. w r
81 früher - uga . .?• ■
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grneitnunfl von Bolksschnlhauptlehrer«. Fm Einverständ -
yiz mit Gr . Ministerium dcS Kultus und Unterrichts werden
mit Wirkung dom 21. April d. I . an , Pie Unterlehrer Ludwig
Stoib. Johann Käfer und Hermann Lerbold , sämtliche hier , zu
Hauptlehrern und die Unterlehrerin Olga Lutzke hier zur Haupt¬
lehrerin an der hiesigen Volksschule ernannt .

Der große und der kleine Feschallesaal werden dem Gesang-
tzerein „Kvnkordia" auf Samstag den 2b . d . M ., abends 8 Uhr,
-ur Abhaltung eines Scheffelliederabends mit anschließendem
Bankett überlassen. Der kleine Festhallesaal wird dem Mol¬
kereiverband auf Donnerstag den 14. Mai d. I . , nachmittags von
3_ 6 Uhr , zur Abhaltung des 16 . Verbandstages zur Verfügung
gestellt. Den Teilnehmern wird für den genannten Tag freier
Eintritt in den Stadtgarten bewilligt.

Platzüberlassung . Dem Arbeitergesangverein . Freiheit"
Karlsruhe-Beiertheim wird der städtische Platz beim Feuerwehr¬
steighaus im Stadtteil Beiertheim zur Veranstaltung von Volks¬
belustigungen anläßlich seiner Fahnenweihe am 12. und 13 . Juli
ü . I - zur Verfügung gestellt.

Wirtschaftsgesuche . Die Gesuche der Friedrich Wilhelm
Merkle Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb der Personalgast -
wirtschast „Zum europäischen Hof" , Ettlingerstraße 39, und des
Wirts Hermann Rieß um Erlaubnis zur Verlegung seiner
Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank vom Hause
Herrenstrahe 25 , „Zum Palmengarten ", nach jenem Kaiser¬
straße 26 , „Zum Metropol", werden dem Gr . Bezirksamt unbe¬
anstandet vorgelegt. — Die Gesuche des Biergrohhändlers Paul
Barth um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank ( Stehbierhalle ) in
seinem Hause Waldstraße 76 sowie zur Verlegung seiner Schank-
tmrtfchaftskonzession mit Branntweinschani vom Hause Karl -
straße 69, „Zum Prinz Luitpold-Automat "

, nach obigem An-
wesen , und der Schlosser Sebastian Bochhuber Eheleute um
Erlaubnis zum Betrieb eines Cafes mit Ausschank - von alkohol¬
freien Getränken im Hause Amalienstrahe 22 werden durch An¬
schlag an der Verkündigungstafel zunächst zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht .

• Tanz -Abend ttt der Festhalle. Die Vergnügungskommis¬
sion für Festhalle und Stadtgarten hat das Ballett -
Ensemble des Mainzer Stadttheaters mit dem hervorragen¬
den Tanzpaar Roma und Carla Salus zu einem Tanz-Abend in
der Festhalle für Mittwoch, 26 . ds. Mts . angeworben. Diese
Iungerinnen der leichtgeschürzten Muse haben in verschiedenen
Städten und Kurorten Deutschlands große Erfolge gehabt. Das
Programm sieht eine Reihe hervorragend schöner und dezenter
Tänze vor. Dje Tanzaufführungen werden von Musikvorträ-
gen der Leibgrenadierkapelle unterbrochen werden. Die Veran -
staltung wird sich jedenfalls gleich dem kürzlich abgehaltenen
.Operetten-Abend" guten Besuches erfreuen .

* Wanderkarte von Karlsruhe und Umgebung. Die herr¬
lichen Osterfeiertage haben die Wanderlust mächtig zum Er¬
wachen gebracht. Ueber Berge und Täler , Wälder und Felder
hat stch der wanderfrohe Strom der vielgeplagten Städter er¬
gossen. Verschieden weit waren die Wanderziele. Daß aber
gerade das Murgtal , das Albtal , das Pfinztal , der Turmberg ,
die weiten- Triften der Hardt und die Rheinwaldungen den
Hauptstrom aus der Residenz ausgenommen, zeugt für deren
reizvolle Umgebung, die jeden Freund der Natur in ihren Bann¬
kreis zieht. Dazu beigetragen hat sicherlich die ausgezeichneteWanderkarte , die der Rat der Stadt , ein Bedürfnis ihrer

Freitag , den 17. April 1914.
Touristen befriedigend , um ein geringes Entgelt ausgegeben
hat . Viele tausend Exemplare sind bereits in Händen der
„Wandervögel", der „Zupfgeigenhansel" und der Schwarzwald-
vereinler , aber auch der Familienvater , dem die Kopfzahl seines
Anhanges bestimmte Entfernungen vorfchreibt , ist dankbar fürdie vielen Wege, die sie thm für wenig Geld weist . In litho¬
graphischem Druck hergestellt, ist sie ein fast unentbehrliches
Hilfsmittel für Ausflüge in die nächste Umgebung. Sie gibtdie Höhe der Bodenerhebungen in Zahlen an . Empfehlenswerte
(Touristen ) -Wege sind nach Art der SchwarzwaldVereinskarte
durch rote Farbe besonders hervorgehoben. Sie stellt das Gebiet
im Umkreis von 26 Kilometer vom Karlsruher Marktplatz aus
dar und zeigt in Abständen von 6 Kilometer konzentrische Ringe,
sodaß jedermann die Wegelängen für Ausflüge leicht berechnen
kann. Im Norden schließt sie Bruchsal, im Süden den Eichel¬
und den Mahlberg , im Osten Pforzheim und Breiten , im
Westen Kandel , Lauterburg und Rastatt ein. Ihr äußerst bil¬
liger Preis (60 Pf . unaufgezogen ohne Umschlag , 60 Pf . un¬
aufgezogen m i t Umschlag und einem Verzeichnis der Sehens¬
würdigkeiten von Karlsruhe , 1,20 Mk . auf Leinwand aufgezogen)
wird ihr auch weiterhin zahlreiche neue Abnehmer sichern . Wer
sie noch nicht besitzt, sollte ihre Erwerbung nicht unterlassen . Alle
Buchhandlungen geben sie ab.

* -Hoftheater Karlsruhe . Der kgl. schwedische Kammersänger
John Forsell , dessen Gastspiel schon seit längerer Zeit auf
Donnerstag den 7. Mai angekündigt ist , wird an diesem Abend
in Richard Wagners „Fliegendem Holländer" die Titelpartie
darstellen.

Neues vom Tuge.
Ein grauenhafter Mord.

In M i t t e n w a l d bei Villach (Oesterreich) wurde am
Ostersonntag um 6 Uhr nachmittags ein grauenhaftes Verbrechen
entdeckt . Im Walde in der Nähe des sogenannten Schelmloches
an der Meibergerstrahe bei Mittewald wurde in einiger Ent¬
fernung von der Straße im Walde liegend die Leiche eines Mäd¬
chens mit eingeschlagener Schädeldecke aufgefunden . Die Tote
wurde als die Assährige Modistin Pepi Findig aus Villacherkannt . Die Kleider der Erschlagenen waren ganz in Unord¬
nung und teils zerrissen. Dem Tode des Mädchens muß ein
heftiger Kampf vorausgegangen sein . Mit der Gendarmerie
erschien zuerst Werksarzt Dr . Tantber an der Fundstelle, der die
Leiche untersuchte und feststellte , daß das Mädchen vom Mörder
auch vergewaltigt wurde . Die Schädeldecke wurde ihm mit einem
stumpfen Instrument eingeichlagen. Die Leiche wurde unter
Gendarmeriebewachung bis Montag am Tatort belassen . Montag
erschien eine Gerichtskommission aus Klagenfurt . Wie festge¬
stellt wurde , befand sich das Mädchen auf einem Ausflug und
hat Sonntag in der Mittagsstunde -den Waldweg passiert.

Am Montag wurde der Polizeihund von St . Veit an der
Glan zum Tatort geführt . Dieser nahm sofort Witterung an
einer dort liegenden zerbrochenen Zündholzschachtel und lief nach
Qbervillach in die Kaserne der Haubitzenbatterie. Dort verbellte
er im Mannschaftszimmer den Wafienrock des Kanoniers Joh .
Lassitsch . Lassitsch befand sich schon im Arrest, da man bei
seiner Rückkehr in ' die Kaserne große Blutflecken auf seinen
Kleidern fand und man vermutete , daß er bei einer Rauferei
beteiligt gewesen sei. Lassitsch wurde sofort in eine Einzelzelle
abgeführt und wird dem Garnisonsgericht in Klagenfurt über¬

stellt werden . Festgestellt wurde außerdem noch, daß die am
Tatort ersichtlichen Fußspuren genau auf die Stiefeln des
Kanoniers patzten. Ob Lassitsch die Mordtat schon eingestanden
hat , war von den Militärbehörden nicht zu erfahren . Lassitsch
hat den Totschlag mit einem Knüttel ausgeführt , den man später
blutbefleckt in der Nähe fand .

Kümpfe zwischen italienischen und französischen Arbeitern.
Paris , 16 . April . In den Konstruktionswerken von Billart

und Pomier in Horient kam es gestern zu schweren Ausschrei¬
tungen französischer Arbeiter und ihrer italienischen Kollegen .Die franzö sischen Arbeiter waren vor einigen Tagen bei der
DirekARI der Werke vorstellig geworden und hatten sich über/die Einstellung italienischer Arbeiter beschwert , wurden jedochmit ihrem Wünsche, die Italiener zu entlassen, abgewiesen .
Gestern abend nun versammelten sich etwa 600 französische Ar¬
beiter und überfielen mit Stöcken die in der Kantine befind¬
lichen Arbeiter . Es kam zu einem Handgemenge, in dessen Ver¬
lauf die Italiener , die sich in der Minderheit befanden, übel zu-
gerichtet wurden . Einer in aller Eile alarmierten KompagnieSoldaten gelang es schließlich , die Ruhe wieder herzustellen.Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Für 280 600 Mark Juwelen gestohlen.
Rom, 16 . April . Einem Juwelier aus Nizza, Pacini , wur¬den auf der Fahrt von Genua nach Rom während des Schlafeseine Handtasche mit Damanten und Perlen im Werte von

280 000 Mk. gestohlen.
Operation an einem Mörder.

Genua , 16. April . Der Mörder der Hofdame der Königinvon Italien , Gräfin Trigona , der frühere italienische Kvvallerie-leutnant Paterno , der in dem hiesigen Zellengefängnis unter¬
gebracht ist, wurde einer Operation unterzogen. Er hatte nachder Ermordung der Gräfin einen Selbstmordversuchverübt. Das
Geschoß , das in der Schädeldecke stecken geblieben war, ist ent,
fernt worden.

400 Soldatenleichen gefunden.
Belgrad , 16. April . Infolge einer Ueberschwemmung findbei Rodowiste jetzt über 400 Soldatenleichen zum Vorschein ge¬kommen, welche, nach der Ausrüstung zu urteilen , dem 14 . serbi¬

schen Regiment angehört haben . Als die seinerzeit vermißenSoldaten nach dem Kriege von den Bulgaren reklamiert wurden,wußte angeblich niemand etwas von ihnen.
Verantwortlich : Für den politischen Teil, Partei , Letzte

Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Stauen-
Mönftcii

verleiht da rotigesi foge&&»
(riechetAntlitz und ein reiner ,zarter, tcböner leint . Allee
dies erzeugtdie allein echte

die bette Lilienmilcfcoolf «
v. Bergmann & Co., Radebeul*Stück 50 Pf. Überall zu haben .Fernermacht der Liienmilch-
Cream „Dada“ rote u. sprödeHaut in einer Nacht wein und
sammetweich* Tobe 50 PL

Auf Teilzahlung
offenere

zu denkbar gOnstigsfen Au- und Abzahlungs -Bedingungen
Herren -Konfektion

Anzuge in mod . Des¬
sins, glatt oddr in feinen

Streifen
28 .— 36 . - 42 .

Anzuge , sehr elegant auf
Rosshaar , aparte Muster , auch
blau oder marengo mit gestr .
Hose «4? 35 .— 42 .—

| Elegante Paletots §
| halbschwer , mit Seiden- |

Spiegel
- 32 — 38 .- 46 .— |

Damen-Konfektion
Hochaparte Kostüme

in den beliebt , schwarzen
u . blauen Stoffen c4t 46 .—

Dienot. engl . Kostüme , -
fesch u. kleidsam , neue -
Farben , ab 35 .— -

Blusen in Seidel 16 .50 |
- Blusen in Spitze vH 12 .— |
| Blusen in Voile 9

Bett -, Tisch- und Leib-Wäsche.

Wohnungs-Einrichtungen
Knaben-Konfektion .

wie Wohnzimmer , Speisezimmer ,Schlafzimmer und Küchen etc.
Moderne* Etablissement für :BeKteidung uWohmmyacinrithfunc.

Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten*
Sonder-Angebof für Brautleute.

Freie Besichtigung meines Etablissements jedermann
gerne gestattet .

| Modernes Etablissement für Bekleidung 8und Wohnungs -EinrichtungJeder Kant
bleibt

strengstes
Geschäfts¬
geheimnis.

I. Jttmann Nachf.
m Karlsruhe, Karl Friedrichstr. 24.

Kredit auch nach auswärts .
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18 so

Karlsruhe
Samstag » den 18 . April » abends halb 8 Uhr

findet im Ver inslokal „Deutsche Eiche '", Augartenstr . 60
unsere ordentliche

halbjährl. GkilmloersmuilW
statt. Anträge müssen längstens bis Freitag , den 17. April
schriftlich eingereicht werden. Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben .

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mftglieder zu
zahlreichem Besuche fteundlichst ein. 258

Der Vorstand.

Deutscher iflftiilliirliritfnirrliiinü
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die vierttlWrliche (^rncrahllrrfammlung
findet am Sonntag den 19 . April » nachmittags * Uhr » in
der GewerkschaftS -Zentrale statt.

Tagesordnung :
1. TätigkeitS- und Kassenbericht .
2. Beratung der eingelaufenen Anträge.
Anträge , welche zur Beratung kommen solle«, müssen

bis Montag den IS . April bei der Ortsverwaltung einge¬
reicht werden.

Nach 8 4 Absatz 1 des Ortsstatuts setzt fich die Generalver¬
sammlung auS sämtlichen Verbandsfunktionären sVertrauensleute
und Einkassierer) zusammen und sind dieselben verpflichtet, die
Generalversammlung zu besuchen.
113 Die OrtSverwaltnng .

Deutscher Holfarbeilkl -Derduud
Zahlstelle Karlsruhe .

Baiiarischläger ! Achtung !
Samstag » den 18 . April , abends 8V> Uhr » findet in

der „ Wacht am Rhein " , Gartenstratze Nr. 2 eine

MmMger - Versammlung
statt. Zu dieser Versammlung werden die Bauanschläaer freund-
lichst eingeladen. Wir ersuchen die Berufskollegen überall für
diese Versammlung zu agitieren . 319

Die Sektionsleitung .

Die Stichwahl
eine» Vertreters zum GewerkfchaftS - Kongreß findet am
Montag » den 20 . April » von 8 bis 8 Uhr » ttr folgenden
Lokalen statt :

„ Drachen " , Karl-Wilhelmstratze Nr. 10,
„ Wacht am Rhein " , Gartenstratze Nr. 2,
„ Palme ""

» Lessingstratze Nr . 40 und im
„ Kühlen Krug " .

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung.
Die Ortsverwaltung .

Mischer MefterfteiMnseiihM, Cyste«
Arends, Mitgliedschaft Karlsruhe.

Wir eröffnen am 21 . April , abends halb 9 Ubr , in der
Restauration Karlsruher Hof in Daxlanden einen

W Airfäirgerkurr "W
in der deutschen Volkskurzschrist , System ArendS , wozu wir die
Arbeiterschaft von Daxlanden zu zahlreichem Besuch fteundlichst
einlade» . 368

Die Erteilung des Unterrichts geschieht unentgeltlich, die
Lehrmittel kosten 3 Mk.

Anmeldungen nimmt entgegen Otto Licht, Vorderstratze 55,
daselbst .

habe ich die

HT Werderplatz 23 .
Durch großen vorteilhaften Einkauf von prima Leder und

durch elektrischen Maschinenbetrieb bin ich in der Lage, sämtliche
Irbeiten zu außergewöhnlich billigen Preisen zu liefern.

Um jedermann Gelegenheit zu geben , sich von meiner
Leistungsfähigkeit zu überzeugen, liefere ich bis auf weiteres :

Herren -Sohlen und Meck von Mark 2 .80 an
Damen-Sohlen und Fleck von Mark 1.80 an

für Kinder je nach Größe.
Für solide Ausführung und grötzte Haltbarkeit der Sohlen

übernehme ich jede Garantie , da solche von bestem Leder ge¬
schnitten sind . Niemand sollte versäumen einen Versuch bei mir
zu machen und ich bin der sicheren Ueberzeugung, dah ich Sie
nach einmaligem Versuch zu meinen regelmäßigen Kunden
rechnen darf . 367

Uktzka’s Scbubb «$oblan $talt
Inh . : Chr . Theurer

MT 23 Werderplatz 23 .

tt

für

Herren und Damen
in schwarz und braun , in allen Lederarten , mit und ohne
Lackkappen, auch Derbyschnitt in den neuesten englischen,

amerikanischen, deutschen und Wiener Fassons.

Elegante Promenadeschuhe in allen Lederarten,
schwarz and farbig, Lackleder und modernen Einsätzen.
Verkaufsstellen in fast allen größeren und mitt¬

leren Städten Deutschlands .

Berg- und Toaristenstielel , Seiinallen- und Zagstiefel
in nur guter Ausführung.

Für sämtliche führende Artikel übernehme Garantie .

Einheits -Preis

Romeo
Romeo

Romeo
Romeo

' Stiefel
Stiefel
Stiefel
Stiefel
Stiefel

jedes Paar
ohne Ausnahme

sind an Qualität und Ausführung
wie auch Fassons allen voran
sind äusserst bequem , gut und
dauerhaft im Tragen
sind Weit und breit bekannt und
werden in allen Kreisen bevorzugt. 5

werden in allen Grössen und gang¬
baren Weiten geführt :-:
werden v. 100000 u. abermals 100000
Menschen getrag.u. stets gern, gekauft

Durch grössere Abschlüsse bin ich in der Lage,
Aussergewöhnliches zu bieten-

Beachten Sie bitte mein Schaufenster,
das Ihnen alles sagt !

Versand nach auswärts gegen Nachnahme .

Karlsruhe
56 Kaiserstrasse 56 .

4802

Achtung ! Radfahrer!
Ein Fahrrad emaillieren und vernickeln ,
mit neuen Speichen demontiert und montiert
kostet in nur prima Ausführung 20 Mark .
Sämtliche Ersatzteile nur bester Fabrikate

' zu staunend billigen Preisen bei = = sus

K.3usch "nTÄÄL'Burlach.

Crepe , moderne Tupfen- und Streublumenmuster , weiss¬
grundig und farbig . . . . Meter Mk. 0 .80 1 .35 1,65

Crtpon , bedruckt , Blumen- umd Fantasiemuster
. Meter Mk. 1 .1 5

Cr2pon ramage , alle Modefarben . . . . Meter Mk. 1 .25
Cr £pon , römische Streifen , letzte Neuheit

für Blusen . Meter Mk. 0 .95
Cr£pe , reinwollen , römische Streifen , aparte

Farbenstellungen . Meter Mk. 1 .65
Baumwollmousseline , neue Fantasiemuster

Meter 28H 38 -j 45 j
Wollmousseline , grosse Sortimente aller

Neuheiten . Meter 75B , 1 .30 1 .60
Kleider -Zephir , gestreift und uni , wasch¬

echt . Meter 45H 60H 80H
Weisse Stickerei -Volants , ca. 140 cm breit,

Batist und Voile . . Meter Mk. 2 .90 3 .75 4 .35 5 .75
Frott £, 120 cm breit, vorzügL Qual. , ramagö ,

uni und gestreift . Meter Mk. 2 .60 2 .75 2 .90
Glasbatiste , Seidenbatiste , Wasch -Voile, Voile neigeux,

Stickerei -Stoffe in grossen Sortimenten .

Crepe , Crepon und Waffelcr £pon
70—110 cm breit , reine Wolle , alle Modefarben

Meter Mk. 1 .45 1 .75 1 .90 2 .65 2 .90 J

W
.

Boländer
Kaiserstrasse 121.

Kein Yerschubfl
^ "'rofeKreuz-

Geld Lotterie8
Ziehung garantiert 9. Mai .

3328 Geldgewinne und
1 Prämie bar Geld.

37000 n.
Mögl . Hauptgewinn bar :

15000 n.
8327 Geldgewinne bar :

22000 n.
UM IIL1 .- , 11 L. nur Mk. 10.-

Porto und Liste 30 «J
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer !
StraSburg 1. E. , LaagstraBe 107.
Filials : Kehl a. Rh., Bauptstr. 47.

In Karlsruhe : Carl Götz, I
lebelstr. 11/15 , E. Flüge ,

X

IMblburg. |
Ward Harn

Damen* und Denen*
r fii $eur*6 e$chaft r

Beste und preis würd. Bedienung.
Anfertigung aller Haararbeiten .

Rheinstrahe 30 .

Mod . Trauringe
ohne Lötfuge, in jeder Breite

und Schwere
8 karat . Gold 333 Paar 10 oft

14 „ , 585 „ 20 ,
Gravierung gratis .

Dshar Klrschhe
Kriegstraße 12 . 7820

Damenkoüümev. an
Aostümröcke v . 2 .25^ an
Aiusen , weiß u . farbig
Mnterröcke von 95H an
Wilhelms». 84. l Tr.

Keine Labenspesen . 345

herren- und
Damen ' Kleider

reinigt und färbt billig
Färberei Firnrohr ,

Kaiscrstraste 28 . 256

SdiitlirrparatnrenKS
tn sauberst . Ausführung u . bestem
Material ausgef . Elekt . Betrieb .
H. Lödel , Körnerstr . 2 «. 7631

Getragene u. neue
Herren- und Damenkleider
wkilrikug, lüirni , Möbel
kaust man am allerbilligsten
«nb besten bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier,
Markgrafenstrahe Nr . 16.

H*

Md
Empfehle einen guten

kräftigen

WeUeiu
(Panates )

Ltterflasche ^ 0 ^

Flaschenpfand 15 L,

IrMweiler
Ltterflasche

Flaschenpfand15 L,
! 8133Rotmeiu

(Valenzia)
| eine hochfeine Qualität

Literflasche A

Flaschenpfand15 &

Vordem
1S0»er

Flasche mit
Glas

dunkel
Flasche mtt

GlaS
8163

in sömtlich. M
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